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A8Tabelle A8.4.2-1: �Schulabschlüsse nicht studienberechtigter Schulabgänger/-innen differenziert nach 
Migrationshintergrund (MH) und Geschlecht (Personenanteile in %)

Schulabschluss
Männer  
mit MH

Männer  
ohne MH

Frauen  
mit MH

Frauen  
ohne MH

Personen  
mit MH ins-

gesamt

Personen  
ohne MH ins-

gesamt

Kein Hauptschulabschluss 4,2 2,3 3,3 2,2 3,8 2,3

Einfacher Hauptschulabschluss 26,1 22,1 24,4 18,3 25,3 20,5

Qualifizierender Hauptschulabschluss 17,4 12,9 14,1 9,3 15,8 11,3

Mittlerer Schulabschluss 52,3 62,7 58,2 70,2 55,1 65,9

Insgesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Gewichtete Ergebnisse (ungewichtete Fallzahl: 5.953).

Quelle: Nationales Bildungspanel, Startkohorte 4 (10.5157/NEPS:SC4:9.1.0), Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung                             BIBB-Datenreport 2019

Aussichten auf einen Ausbildungsplatz deutlich verbes-
sern kann. Einen „qualifizierenden“ Hauptschulabschluss 
gibt es unter dieser Bezeichnung allerdings nur in den 
Bundesländern Bayern, Hessen, Sachsen, Sachsen-An-
halt, Schleswig-Holstein und Thüringen (in Bayern: qua-
lifizierender Abschluss der Mittelschule). In den meisten 
anderen Ländern besteht aber ebenfalls die Möglichkeit, 
neben dem einfachen Hauptschulabschluss einen höher-
wertigen Hauptschulabschluss zu erwerben, jedoch unter 
anderer Bezeichnung (z. B. in Nordrhein-Westfalen den 
„Hauptschulabschluss nach Klasse 10 Typ A“ oder in Ber-
lin die „erweiterte Berufsbildungsreife“).180 Es ist davon 
auszugehen, dass in den NEPS-Erhebungen Jugendliche 
ihren höherwertigen Hauptschulabschluss jeweils als 
„qualifizierenden“ Hauptschulabschluss eingeordnet ha-
ben, da dies im Befragungsinstrumentarium die einzige 
„passende“ Antwortvorgabe darstellte.

Sowohl junge Männer mit Migrationshintergrund als 
auch junge Frauen mit Migrationshintergrund beenden 
ihre allgemeinbildende Schullaufbahn nach der 9. oder 
10. Klasse erheblich öfter mit einem einfachen oder 
qualifizierenden Hauptschulabschluss und bedeutend 
seltener mit einem mittleren Schulabschluss als die 
Vergleichsgruppen ohne Migrationshintergrund. Die Ab-
weichungen fallen zwischen jungen Frauen mit und ohne 
Migrationshintergrund noch etwas größer aus als zwi-
schen jungen Männern mit und ohne Migrationshinter-
grund. Werden die geschlechtsspezifischen Unterschiede 
in den Schulabschlüssen innerhalb der Gruppen mit und 
ohne Migrationshintergrund betrachtet, so zeigt sich, 
dass sowohl junge Migrantinnen als auch junge Frauen 
ohne Migrationshintergrund insgesamt gesehen besser 

180	 Der höherwertige Hauptschulabschluss kann je nach Bundesland nach der 9. Klasse 
oder nach der 10. Klasse, die entweder verpflichtend ist oder freiwillig besucht 
wird, erworben werden. Oft ist hierzu eine Prüfung zu absolvieren oder ein be-
stimmter Notendurchschnitt zu erreichen. In Berlin, Brandenburg, Bremen und 
Nordrhein-Westfalen gibt es eine zehnjährige Vollzeitschulpflicht, die in einer 
allgemeinbildenden Schule absolviert werden muss, hier kann ein einfacher oder 
qualifizierender Hauptschulabschluss erst nach der 10. Klasse erworben werden.

abschneiden als die jeweiligen jungen Männer, denn sie 
haben deutlich häufiger einen mittleren Schulabschluss 
erworben. Allerdings verfügen junge Männer mit und 
ohne Migrationshintergrund öfter als die vergleichbaren 
jungen Frauen über einen qualifizierenden Hauptschul-
abschuss. 

Ausbildungsinteresse am Ende der 
allgemeinbildenden Schule

Für nicht studienberechtigte Jugendliche stellt die 
Berufsausbildung im dualen System die bedeutendste 
Möglichkeit zum Erwerb eines vollqualifizierenden Aus-
bildungsabschlusses dar. Junge Migranten und Migran-
tinnen sind im Vergleich zu Jugendlichen ohne Migra-
tionshintergrund bei Verlassen der allgemeinbildenden 
Schule nach der 9. oder 10. Klasse insgesamt weniger an 
der Aufnahme einer dualen Berufsausbildung interessiert 
→ Schaubild A8.4.2-1. Ein explizites Interesse an dualer 
Ausbildung wird hier angenommen, wenn sich jemand 
bei Schulende um einen Ausbildungsplatz in Berufen 
beworben hat, in denen nach dem Berufsbildungsgesetz 
(BBiG) bzw. der Handwerksordnung (HwO) ausgebildet 
wird, oder bereits einen solchen Ausbildungsplatz in 
Aussicht hatte. Während junge Männer mit Migrations-
hintergrund wesentlich seltener eine duale Ausbildung 
anstreben als junge Männer ohne Migrationshintergrund, 
interessieren sich junge Frauen mit und ohne Migrations-
hintergrund fast gleich stark für eine duale Ausbildung. 
Beträchtlich ist jedoch der jeweilige geschlechtsspezi-
fische Unterschied innerhalb der Gesamtgruppen mit und 
ohne Migrationshintergrund: Junge Männer beabsich-
tigen jeweils bedeutend häufiger die Aufnahme einer 
dualen Berufsausbildung als junge Frauen. 

Neben der dualen Berufsausbildung gibt es für nicht 
studienberechtigte Schulabgänger/-innen noch die Mög-
lichkeit, einen vollqualifizierenden Ausbildungsabschluss 
durch eine schulische Berufsausbildung zu erwerben. 




